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5&»*t4f, 11« Huwcmlter 1915

jMnfenufe :

Bau-ßbronik.

5 ScapöXijeili^e SetaiM»
^ fcPf/i ßttage» öer ©labt SiirisS}
0 \ 1/2 würben am 5. Slooember für
£ tpCT folgenbe Sauprojette, teil»
S weife unter Sebtngungen, er»

^ teilt: SR. 31. ©etger » 3IU!)err
für einen ©cguppen jur 3Iufnähme eines gilmlagerS
grantengaffe 4, Zürich 1 ; Slnton SBaltiSbühl, Raufmann,
für einen Sabenumbau Sahnhofftrajje 46, Qürid) 1: 31.

ßuber=©utter für einen Umbau be§ fpaufeS Kilchberg»
ftrafje 45, gürith 2; 31. ©uljer & So. für eine $of»
unterteüerung ©lifabethenftrafje 14, I, Qüric^ 4; SSörfe

& 3llbrecf)t, Rofjlenhänbler, für ein ©adjsimmer ©etolb»
ftrafje 95, gürid) 5; ©tabt güri^ für einen ©eräte»
f^uppen an ber §arbturmfirafje bei Serf. «Str. 3391,
3uridj 5; Saugenoffenfdjaft SBiptlngen für ein ©oppel»
mehrfamilienhauS ©chlnblerftr. 10, 3ünch 6; @. §Snt,
©ärtner, für eine gwfuntertellerung unb ©rfteUung etneS

RamitteS grohburgftrafje 79, 3ütich 6; @b. Slnar für ein
Sabejimmer im ©adjfioct beS fpaufeS Slosbachfirajje 48,
3üri(| 7 ; 3. be ©root für eine ©Infrlebung ©onnenberg»
ftrafje/£>euelfieig/2;itlisfirafje, 3«rith 7; ©ehr. SRertenS

für jwei ©puppen mit ©etüächSijauSanbau an ber SBitel»

literfirafje, 7.

©ibgenöffif^e SteuSauten I» 3ütid). ©le ©tabt
3ürich ift um jwet etbgenöffifiäje Sauten bereichert morben.

3m SSorte Stmtj», im SBerîe red)t,
©ei niemanbê $evr unb msmanbö Stneä)t.

@§ ftnb bte§ bie ©elephonjentrale an ber §ot»
tingerftrafje im Rrelfe 7 unb bie ©elephonjen»
traie an ber Sranbf^enteftrafje im Rreife 2.
©er Sau ber Jpottlnger » 3«uttûle fofiete 420,000 gr. ;
bie ©elnau genb-ale, bie oiel gröfjer ift, tommt auf
1,250,000 gt. ju flehen. ©ie ißiane für beibe Sauten
mürben auf ber ©ireîtion ber etbgenöffifchen Sauten in
Sern angefertigt; bie Sauleitung ttmrbc burch bie eibge»

nöffifdje Sauinfpettion (fieun Sübi) in Sprich geführt.
3m ©rbgefchofj ber .f?ottingcr<3entrale befinben fich bie
©lenfiräume für bie ©elegraphenbirettion, bie fRäume für
bie ©elegraphen» unb öffentlichen ©elephonfprechftationen
unb bie SBohnmtg beS 3lbroari§. 3'u erften ©loci liegen
bie SureauS ber RrelSielegraphenbirettion ; blefe ftnb
bereits belogen. 3m smeiten unb breiten ©iod mirb
gegenwärtig baS SRontieren ber Apparate beforgt. ©lefe
Apparate finb bie neueften, bie eçifileren; fte mürben
bei einer gabtif in 3lntmerpen befteüt, boch h^t ber Rrleg
auch hier einen ©trich burch bie ^Rechnung gemacht, benn
bie gabrit mufjte gefdjloffen werben, unb e§ müffen nun
biefe Slpparate aus ber ^auptfabrit in 3lmeri!a belogen
werben, ©ie ©Inführung in bie ©thwei* begegnet großen
©chwlerigïetten. @S wirb beShalb nicht möglich fein,
nor bem grühiahr 1916 biefe fehr ïompli^ierte SIrbeit
fertigjufteûen. ©le ^ottinget Qcrttraïe wirb nur jür
loîale ©efprddje rechts ber Simmat bienen. ©ie ©efpräCh«
werben in 3ufunft automatifch reguliert, womit ijBerfonal

erfpart wirb.
3nt ©rbgefchoft ber ©elnau=3eutrale befinben fich ^
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5 Ba«pMzeiîichê BêwM-
p âV, g««gêN ver Stadt Zürich
ß X ^ wurden am 5. November für
^ folgende Bauprojekte, teil-
K weise unter Bedingungen, er-

U teilt: M. A. Geiger-Altherr
für einen Schuppen zur Aufnahme eines Filmlagers
Frankengasfe 4, Zürich 1 ; Anton Waltisbühl, Kaufmann,
für einen Ladenumbau Bahnhofstraße 46, Zürich 1 : A.
Huber-Sutter für einen Umbau des Hauses Kilchberg-
straße 45, Zürich 2; A. Sulzer L. Co. für eine Hof-
Unterkellerung Elisabeihenstraße 14, I, Zürich 4; Bürke
A Albrecht, Kohlenhändler, für ein Dachzimmer Gerold-
straße 95, Zürich 5; Stadt Zürich für einen Geräte-
schuppen an der Hardturmstraße bei Vers.-Nr. 3391,
Zürich 5; Baugenossenschaft Wipktngen für ein Doppel-
Mehrfamilienhaus Schindlerstr. 10, Zürich 6; G. Häni,
Gärtner, für eine Hofunterkellerung und Erstellung eines
Kamines Frohburgstraße 79, Zürich 6; Ed. Binar für ein
Badezimmer im Dachstock des Hauses Klosbachstraße 48,
Zürich 7 ; I. de Groot für eine Einsriedung Sonneàrg-
straße/Heuelsteig/TMsstraße, Zürich 7; Gebr. Mertens
für zwei Schuppen mit Gewächshausanbau an der Witel-
likerstraße, Zürich 7.

Eidgenössische Neubauten in Zürich. Die Stadt
Zürich ist um zwei eidgenössische Bauten bereichert worden.

Im Worte wahr, im Werke recht.
Sei niemands Herr und niemands Knecht.

Es sind dies die Telephonzentrale an der Hot-
tingerstraße im Kreise 7 und die Telephonzen-
traie an der Brandschenkestraße im Kreise 2.
Der Bau der Hottinger - Zentrale kostete 420,000 Fr.;
die Selnau Zentrale, die viel größer ist, kommt auf
1,250,000 Fr. zu stehen. Die Pläne für beide Bauten
wurden auf der Direktion der eidgenössischen Bauten in
Bern angefertigt; die Bauleitung wurde durch die eidge-
nöfsische Bauinspektion (Herrn Lüdi) in Zürich geführt.
Im Erdgeschoß der Hottinger-Zentrale befinden sich die
Diensträume für die Telegraphendirektion, die Räume für
die Telegraphen- und öffentlichen Telephonsprechfiationen
und die Wohnung des Wwaris. Im ersten Stock liegen
die Bureaus der Kreistelegraphendirektion; diese sind
bereits bezogen. Im zweiten und dritten Stock wird
gegenwärtig das Montieren der Apparate besorgt. Diese
Apparate sind die neuesten, die existieren; sie wurden
bei einer Fabrik in Antwerpen bestellt, doch hat der Krieg
auch hier einen Strich durch die Rechnung gemacht, denn
die Fabrik mußte geschloffen werden, und es müssen nun
diese Apparate aus der Hauptsabrik in Amerika bezogen
werden. Die Einführung in die Schweiz begegnet großen
Schwierigkeiten. Es wird deshalb nicht möglich sein,
vor dem Frühjahr 1916 diese sehr komplizierte Arbeit
fertigzustellen. Die Hottinger-Zentrale wird nur für
lokale Gespräche rechts der Limmal dienen. Die Gespräche
werden in Zukunft automatisch reguliert, womit Personal
erspart wird.

Im Erdgeschoß der Selnau-Zentrale befinden sich die



386 SDttfïe. fdjtocij. Çrtttbtoi.=3cit»«(j („SJieifterblatt") Sir. 33

93öfifttiate, bie bereits bepgen tft, unb bie 9JiateriaI=
magajlne. 3m erften ©tod ftnb Bureauräume für bie

Selephonoerroaltung. ©er ganje ©tod tft Anfang 9io*
»ember bepgen morben. 3nt jmetten ©tod ftnb bie
Kontrolle für Seiephon urtb bie Apparaienfäle, bie nodE)

ntdEjt montiert ftnb, untergebracht. ®er britte ©tod ent*
hält ©arberobenräume für 140 Selephonifilnner., @r*

frifchungSräume unb Apparatenfäle. Qm ©achftod be^

ftnben ftch bie §auSroartroohnung) bie Selephonpntral*
ftation unb Bureauräume. ©te Kontrolle tft bereits ein*

gepgen. ©te ©elnau Centrale roirb für bie lofalen ©e^
fpräche tinfS ber Simmat unb bie tnterurbanen ©efprädje
bienen. Bis aber ber betrieb in biefer Qerttrale aufge*
nommen merben fann, merben »orauSfcchtlicf) noch etroa
brei Qahre »ergeben. ©te gabrifen ftnb prjeit mit ber
gabrifation »on Kriegsmaterial bcfc^aftigt; bie gabri*
fation ber Apparate erforbert aber ein »olleS Qa^r, unb
bie gleiche Qett ntirb bie Montage in Anfprud) nehmen.

©er $anpt6ahnhof ta gütlch hot in lester ßelt
eine bureaus folibe unb gefdjmacfoclte Bebachung er»

halten, oorlâufig roenigftenS bis pr fiälfte. über ben
©tnftetgeperrons ift baS jerroftete unb arg burd^Iöc^erte
Blechbach total entfernt morben, unb heute thront über
ber grogen tßerronhalte ein neues, ben ©htflfiffen ber
SBitterung SBtberfianb haltenbeS ©chteferbacf). ©te 3teu=

einbecïung rourbe äugerft ejaft unb mit Berroenbung
ber beften SRaterialien ausgeführt. ®te neue Bebauung
befteht aus ©ternit auf einer ©achpappeunterlage auf
getränfter £>oIperfthalung. Auch baS ^patlentnnere mürbe
einer grünbltcf)en 9teno»ation, pm Seil einer SReftau*
ration unterpgen. ©le gaffabenmauern mürben h erab=

gepult, fehlerhafte ©teilen auSgebeffert, oerbrödelte 33er <

pugftädjen gänzlich erneuert unb getüncht, ©ine groge
2Barf)fam!ett mürbe auch auf bie ©tfenlonfteuïtion gelegt.
3Bte bitter notraenbig es mar, bag hier etmaS gefcgah,
geigte ftdj, als bie SRaler p ben DîeimgungSarbeiten
fdhritten, benn pHbid lagerte ber gefräßige SRugftaub an
ben ©ifenteilen unb ber iRofi hatte fid) roettherum ïrâftig
elngefreffen. 9Rmt machen bie SJtaler ben legten pnfeü
ftrich unb in roenigen Sagen bürfte bie hohe» pnt Seil
in ber Suft hängenbe ©erüftung mteber entfernt fein.

»aulidje§ an3 ÏRanneDorf (SüridEj). ®aS neue
3Bartl)äuSchen an ber ©chifflänbe mit ber flehten
3?orhaEe präfenttert ftdj fdpn äußerlich recht hûbfçh;
roenn man aber baS nieb liehe 3Bartftübli betritt, roirb
man förmlich entpctt »on ber einfachen unb boch fdjmuden
AuSfiattung. Olpe Überhebung barf äJtänneborf ftd)
rühmen, prjeit baS [fünfte ÇâuSchen biefer Art am
ganjen ©ee p befi^en. 2Ber eS fteht, mirb feine greube
baran haben. ©er Architeftenftrma SRüller&greitag
tn S h al mil macht baS îletne Bauroerf alle ©hre.

»nrgerfpUaïfrage in »er«. Unter bem 33orftge beS

fëertn Kaufmann 3Baltf)arbt fanb im Kafino eine phl=
reich befudjte 33erfammlung »on bürgern pr Befpredpng
ber Burgerfpitalfrage fiatt. SDiefe 33erfammlung hatte
rein orjentterenben ©harafter unb fagte beSfpIb feine
»efchlüffe. 3n »orpglicf)er äöeife mürbe bie 3?erfamm=
lung über bie Angelegenheit orientiert burch einleitenbe
meferate ber ferrer. ^>. ©iger unb ®r. ». SBerbt, bie
betbe p bem ©bluffe famen: ®er »urgerfpital
m up »erlegt unb oergröfjert merben. ®en mit

«Ii- ^ »erbanften ^Referaten folgte eine rege
®tSfuffton.

SSieberßttffiant oo« ©rlach (»ern). Dtach bem 33ranbe
i-915, bem ber tntereffante Seil ber male=

rtfchen Jtltftabt »on ©rlach pm Dpfer gefaHen, mürbe fo=
fort bie grage beS SBieberaufbaueS ber ^erftör»
ten ^»auferjeile aftuell. AUgemetn herrfcht bie Anficht,

bafj ein folcher eine SEotmenbigfeit fei. 3tun ift aber
auch befannt, baf bie 33erftcherungSfumme fehr niebrig
gemefen, betrug fte bodh für bie acht ©ebäultchfelten blof
37,800 gr., bie aïïerbingS ohne Abpg pr AuSphlung
gelangen, ©o mar eS pm oorauS auSgefchloffen, bajj
jeber Sranbgefchäbigte, fofern er nämlich mteber in ber
Altftabt p mohnen gebaute, auf eigene Rechnung an
ben Söteberaufbau feines fpaufeS herantreten fonnte. 3m
©inne beS ^eimatfchuheS, ber ©rhaltung altertümlicher
»aumerfe, mu|te an bie »ef^affung meiterer ftnanjieller
Littel gebaut merben. @S rourbe p bem groedfe eine

©ïpertenfommiffion ernannt unb bie bernifche Regierung
hat bie ®ireftion beS UnterrichtSmefenS ermädhtigt, biefe
©jpertenfommiffion p beauftragen, ißläne unb Ko ft en
beredjnung über ben SBteberaufbau ber Altftabt ©rlach
»ornehmen p laffen.

»raab beS £>1« ««b gett'SRagajinS »o« Saaj «S: ©o.
t» »er«. ®te girma Sanj & ©o. in »ern teilt mit,
baf; fie, trotj beS erlittenen großen »ranbunglüds, burch
gütiges ©ntgegenîommen befreunbeter Çâufer in ber Sage
jet, ihren ©efchäftSbetrieh ohne Unterbruch aufredjtper*
halten unb baff fie fofort an ben Neubau beS ab
gebrannten Säger* unb gabrifgebäubeS ju
fchreiten gebenfe. Über bie Urfache beS SranDeS
ift eine amtliche Unterfuchung eingeleitet, beren iRefultat
abpmarten tft. ®ie ©tnrichtungen beS ©ebäubeS ent*
fprachen aKen gemerbepolijeilichen »orfchriften.

»ßHÜcheS ß»§ Böntgen (Bern), ©nbe Oftober ftnb
auf bem ^ieftgert Bahnhof eine ganjse Anphl »on Ar*
heitern mit ihren gamilien unb ÜJtöbein per ©jtrapg
eingetroffen unb haben ft^ in unferem ®orfe angeftebelt,
fo ba^ hie^ betnahe SßohnungSmangel ^errfc^t. ©te
haben »on ber Sötfdjbergbabn.©efeHfäjaft ben Auftrag
erhalten, bie innere AuSrüftung ber ^Reparatur»
merffiatie mit SRafchtnen ufm. ju beforgen,
bort p oetbleiben unb ben Betrieb aufpnehmen. ®er
Bau »on Arbeitermohnungen in ber fogenannten
„@rube" mirb roobl nidht lange auf ftch marten laffen,
pmal ba jene ©efeüfcbaft fich baS BorfaufSrerf)t über
einen Komplej »on 30,000 m* »orbehalten hat. SBegen
ber »on ben bisherigen Bauten heanfpruchten 40,000
mupte baS Burgerlanb längS beS untern SaufeS ber
Sütfchtne (an ber ©djroelle) neu »erteilt merben. Unfere
©emetnbebehorben hef^äftigen ftch i«ht ernfilich mit ber

grage eines ©chulhauSneuhaueS, roetl baS biS=

herige ©dguIhauS nächftenS p flein fein mirb.

Slir$eare«üößii0ß i» ©ig»ß« (Bern). ®ie meit
über Sal unb §öben bltdenbe Kirch« foü burd; Umbau
unb 9teubebachung beSSurmeS um einen ©chmud
reicher merben. ©te le^te 3îeubebedung beS SurmbadjeS
mürbe im 3ah^« 1806 »orgenommen. ®ie fchmeren
^agelroetter ber letjtcn 3«h^« haben bem ®ache fo arg
pgefet}t, bag ein SEBetterhinauSfchieben ber Arbeiten nicht
mehr möglich mar. ®te ©emetnbe mirb fich ebenfalls
mit ber 91 euerrichtung einer Surmuhr unb eines

neuen ©lodengeläuteS p befaffen haben.

©in grofj angelegtes tprojeft einer Söfnng Der

Snprner Bahnhof* unb gnfßhttSfrßge ift »om früheren
©ireftionSpräftbenten ber ©ottharbbafp, ®r. ing.
©ietler in Suprn, ber ©eneralbireftton ber ©djrceijer.
ButtbeSbahnen eingereicht morben ; ber Kofienooranfdjlag
fteht eine gefamte AuSgabenfumme »on 52 SRiüionen
granfen »or.

SattlidjeS anS »afel. Surjett ftnb folgenbe 3Reu*
bauten p »erjeichnen: ®aS groge für jirfa 80 SBagen
iRaum bietenbe Srambepotgebäube an ber SRünchenftetner*
ftrage, augerhalb beS SBolfgotteSaderS ; fobamt mirb an
ber SeonharbSftrage ein grögerer SBofphauSanbau »or=
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Postfiliale, die bereits bezogen ist, und die Material-
magazine. Im ersten Stock sind Bureauräume für die

Telephonverwaltung. Der ganze Stock ist Anfang No-
vember bezogen worden. Im zweiten Stock sind die
Kontrolle für Telephon und die Apparatensäle, die noch
nicht montiert sind, untergebracht. Der dritte Stock ent-
hält Garderobenräume für 140 Telephonistinnen, Er-
frischungsräume und Apparatensäle. Im Dachstock be

finden sich die Hauswartwohnuno, die Telephonzentral-
station und Bureauräume. Die Kontrolle ist bereits ein-

gezogen. Die Selnau-Zentrale wird für die lokalen Ge-
spräche links der Limmat und die interurbanen Gespräche
dienen. Bis aber der Betrieb in dieser Zentrale aufge-
nommen werden kann, werden voraussichtlich noch etwa
drei Jahre vergehen. Die Fabriken sind zurzeit mit der
Fabrikation von Kriegsmaterial beschäftigt; die Fabri-
kation der Apparate erfordert aber ein volles Jahr, und
die gleiche Zeit wird die Montage in Anspruch nehmen.

Der Havptbahuhof in Zürich hat in letzter Zeit
eine durchaus solide und geschmackvolle Bedachung er-
halten, vorläufig wenigstens bis zur Hälfte, über den
Etnsteigeperrons ist das zerroftete und arg durchlöcherte
Blechdach total entfernt worden, und heute thront über
der großen Perronhalle ein neues, den Einflüssen der
Witterung Widerstand haltendes Schieferdach. Die Neu-
eindcckung wurde äußerst exakt und mit Verwendung
der besten Materialien ausgeführt. Die neue Bedachung
besteht aus Eternit auf einer Dachpappeunterlage auf
getränkter Holzverschalung. Auch das Hallentnnere wurde
einer gründlichen Renovation, zum Teil einer Restau-
ration unterzogen. Die Fassadenmauern wurden herab-
geputzt, fehlerhafte Stellen ausgebessert, verbröckelte Ver-
putzflächen gänzlich erneuert und getüncht. Eine große
Wachsamkeit wurde auch auf die Eisenkonstruktion gelegt.
Wie bitter notwendig es war, daß hier etwas geschah,

zeigte sich, als die Maler zu den Reinigungsarbeilen
schritten, denn zolldick lagerte der gefräßige Rußstaub an
den Eisenteilen und der Rost hatte sich weitherum kräftig
eingefressen. Nun machen die Maler den letzten Pinsel-
strich und in wenigen Tagen dürfte die hohe, zum Teil
in der Luft hängende Gerüftung wieder entfernt sein.

Bauliches a«S Manuedorf (Zürich). Das neue

Warthäuschen an der Schifflände mit der kleinen
Vorhalle präsentiert sich schon äußerlich recht hübsch;
wenn man aber das niedliche Wartstübli betritt, wird
man förmlich entzückt von der einfachen und doch schmucken

Ausstattung. Ohne Übergebung darf Männedorf sich

rühmen, zurzeit das schönste Häuschen dieser Art am
ganzen See zu besitzen. Wer es sieht, wird seine Freude
daran haben. Der Architektenfirma Müller&Freitag
in Thalwil macht das kleine Bauwerk alle Ehre.

Burgerspitalfrage w Ber». Unter dem Vorsitze des
Herrn Kaufmann Walthardt fand im Kasino eine zahl-
reich besuchte Versammlung von Burgern zur Besprechung
der Burgerspitalfrage statt. Diese Versammlung hatte
rein orientierenden Charakter und faßte deshalb keine
Beschlüsse. In vorzüglicher Weise wurde die Versamm-
lung über die Angelegenheit orientiert durch einleitende
Referate der Herren H. Giger und Dr. v. Werdt, die
beide zu dem Schlüsse kamen: Der Burgerspital
muß verlegt und vergrößert werden. Den mit
^ « î- fall verdankten Referaten folgte eine rege
Diskussion.

îderaufbau vov Erlach (Bern). Nach dem Brande
15, dem der interessante Teil der male-

rffchen Altstadt von Erlach zum Opfer gefallen, wurde so-
fort die Frage des Wiederaufbaues der zerstör-
tenHäuserzeile aktuell. Allgemein herrscht die Ansicht,

daß ein solcher eine Notwendigkeit sei. Nun ist aber
auch bekannt, daß die Versicherungssumme sehr niedrig
gewesen, betrug sie doch für die acht Gebäulichkeiten bloß
37.800 Fr., die allerdings ohne Abzug zur Auszahlung
gelangen. So war es zum voraus ausgeschlossen, daß
jeder Brandgsschädigte, sofern er nämlich wieder in der
Altstadt zu wohnen gedachte, auf eigene Rechnung an
den Wiederausbau seines Hauses herantreten konnte. Im
Sinne des Heimaischutzes, der Erhaltung altertümlicher
Bauwerke, mußte an die Beschaffung weiterer finanzieller
Mittel gedacht werden. Es wurde zu dem Zwecke eine

Expertenkommission ernannt und die bernische Regierung
hat die Direktion des Unterrichtswesens ermächtigt, diese

Expertenkommission zu beauftragen, Pläne und Kosten-
berech nung über den Wiederaufbau der Altstadt Erlach
vornehmen zu lassen.

Brand dsS Öl- «ud Fett-Magazius von Lanz <k Co.
i» Bern. Die Firma Lanz à Co. in Bern teilt mit,
daß sie, trotz des erlittenen großen Brandunglücks, durch
gütiges Entgegenkommen befreundeter Häuser in der Lage
sei, ihren Geschäftsbetrieb ohne Unterbruch aufrechtzuer-
halten und daß sie sofort an den Neubau des ab-
gebrannten Lager- und Fabrikgebäudes zu
schreiten gedenke. Über die Ursache des Brandes
ist eine amtliche Untersuchung eingeleitet, deren Resultat
abzuwarten ist. Die Einrichtungen des Gebäudes ent-
sprachen allen gewerbepolizeilichen Vorschriften.

Bauliches aus 'Königen (Bern). Ende Oktober sind
auf dem hiesigen Bahnhos eine ganze Anzahl von Ar-
beitern mit ihren Familien und Möbeln per Extrazug
eingetroffen und haben sich in unserem Dorfe angesiedelt,
so daß hier betnahe Wohnungsmangel herrscht. Sie
haben von der Löischbergbahn-Gesellschaft den Auftrag
erhalten, die innere Ausrüstung der Reparatur-
wcrkstäüe mit Maschinen uszv. zu besorgen,
dort zu verbleiben und den Betrieb aufzunehmen. Der
Bau von Arbeiterwohnungen in der sogenannten
„Grube" wird wohl nicht lange auf sich warten lassen,
zumal da jene Gesellschaft sich das Vorkaufsrecht über
einen Komplex von 30,000 vorbehalten hat. Wegen
der von den bisherigen Bauten beanspruchten 40,000 rn^
mußte das Burgerland längs des untern Laufes der
Lütschine (an der Schwelle) neu verteilt werden. Unsere
Gemeindebehörden beschäftigen sich jetzt ernstlich mit der

Frage eines Schulhausneubaues, weil das bis-
herige Schulhaus nächstens zu klein sein wird.

KircheAreuovatisu in Siguau (Bern). Die weit
über Tal und Höhen blickende Kirche soll durch Umbau
und Neubedachung des Turmes um einen Schmuck
reicher werden. Die letzte Neubedeckung des Turmdaches
wurde im Jahre 1806 vorgenommen. Die schweren
Hagelwetter der letzten Jahre haben dem Dache so arg
zugesetzt, daß ein Wetterhinausschieben der Arbeiten nicht
mehr möglich war. Die Gemeinde wird sich ebenfalls
mit der Neuerrichtung einer Turmuhr und eines

neuen Glockengeläutes zu befassen haben.

Ein groß angelegtes Projekt einer Lösung der
Lnzerner Bahnhof- und Znsahrtssrage ist vom früheren
Direktionspräsidenten der Gotthardbahn, Dr. ing. H.
Dietler in Luzern, der Generaldirektion der Schweizer.
Bundesbahnen eingereicht worden; der Kostenvoranschlag
sieht eine gesamte Ausgabensumme von 52 Millionen
Franken vor.

Bauliches ans Basel. Zurzeit sind folgende Neu-
bauten zu verzeichnen: Das große für zirka 80 Wagen
Raum bietende Tramdepotgebäude an der Münchensteiner-
straße, außerhalb des Wolfgottesackers; sodann wird an
der Leonhardsstraße ein größerer Wohnhausanbau vor-
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genommen; an ber Vogefenfitafje t)at ber Aufbau son

jmet brelftöctigen 3ßohni)äu]"exn begonnen; an bet ©IpJR*®
ftrafje wirb ein ©tocEaufbau an etnem SJlagajlngebäuce
ausgeführt ; an ber SMlbauferftrafje roetben Vorbetei

junebmenben VertragSbeftimmungent, fo ba£ in btefer

Hlnficht bet (Ausführung be§ SBerteS feme ©chroiertg»

teÜe'nTm SBege fielen bürften. 3m (Anfchlufî an biefe

(Mitteilungen gelangt baS ber nadjften Vurgeroetfamm»

hingen getroffen jum (Aufbau »on zmet breifiödHgen SBobiv | lung Z" «^teîma'betl)5uie«n; rte 31«.bauten entfiel,«, on bet «,fcdfrtfc unt> bieWJ»!«LiLafleranfot.
unb an ber Stöttlerftrajje begann ber (Aufbau eine« ©emetnbe burA Me ^«»0 ^ oorltegenbc
SBohnhaufeS. ©S finb noch p ermähnen eine im Sioh» I gung un Vreltfelb S

ßPtaCbten unb (Anträge mer»
bau erfteDte Ma an ber Seat««, (orole eta rte« Sntoraf "«b Ptrtlêe». S SS.»
im Rohbau erftellteS ©efchäftS» unb SBohnhaus im ben fetnerzeit ben bürgern gebrucît g |J

'
Sa« eines netten ®«aujeS In UntertetjenKlingental,

©ßSmcr! ©t. (Satten. Vom ©emelnberat mürbe
bem ftabträtllcben (Antrage auf (Änfcblufj ber ©emeinbe
©übad) an bas ftäbtifche ©aSlettungSneb jugefitmmt unb
ber »erlangte Krebit »on 26,000 gr. beroittigt. gür @r
m eiterungSbauten beS ©t. ©aller ©aSnertei»
lungSnetjeS im Kanton (Appenzell (Ä.--9th. roarb
ein SiacbiragStrebit »on 7200 gr. feef^loffen.

gör bte (Betfteffetauß bet aSette|rê»crpltniffe
beim StüftUor in ©t. ©allen ftnb »om ©emetnberat
folgenbe Anträge beS ©tabtrates genehmigt motben:

1. @s fei ba§ (Projett ber ©Raffung eines ©urCh»

gangeS »on ber Vrühlgaffe nach bem Vurggraben p ge»

nehmigen unb ber ©tabtrat p ermächtigen,
a) bie Siegenfd^aft Vrühlgaffe Sir. 13 anzulaufen pm

greife »on 35,000 gr.;
b) mit 31. ViûmiUer, ©igentümer ber Siegenfehaft

Vrühlgaffe Sir. 11, einen Vertrag abpfchitefcen,
roonath erfterer baS $au§ pm „®u Slorb" fpäte»

ftenS im grühjahr 1916 abpbrechen, ben für ben

Durchgang erforberllchen ©oben an bie politise
©emeinbe ©t. ©allen gegen bie Slegenfdpft Vtübl»

SBaüenfee (Korr,) (Anläßlich ber legten VectmungSab»

läge ber Vrimarfchulgemeinbe Quarten Unterterzen routbe

btf©yeÄe mit ben nötigen ©jungen prJu§=
mahl eines geeigneten VauplabeS unb pr ©efchaffui g

ItaeS BauptaeiS für ben Bau etael neuen ©«uHaufe«

beauftragt.

0erba»«$t«ei.
©et (öetbanö fttjmisetifäjet ©ûCbpflppettfûfttiï«»te»

ficht ftefe infolge metterer fßrei§fielgerungen ber Stobmate»

rialten neuerblngS »etanlafet, jufammenptoten uub bie

©iiuation p befprechen. ©r bat feme S^ügliebet p
einer aufcetorbentttCben Vetfammlung auf ben 18. Jto-
»ember nach gürich einberufen.

Set sûtdietifâsïotttûBûle ^anöwetis« u»o ©e<

roetbeoerein mirb feine ®elegterten=aSetfammlung am

©onntag ben 21. Slooember im „Somen tn (Ältfietten
abhalten. §err Vrof. Öfter tag in SBtntertbur ratrb

über baS ©bema : „Kraftmafcbinen
^emetnoe <öi. ®auen gegen uw w i in ©-Mie "en
gaffe 13 abptaufchen unb auf feiner fo entfiebenben ftabtjurdherxf^en ®a§mer!e§ tn ©chiteren

neuen Siegenfehaft, fomte über bem öffentlichen | tft tn Slu§fxcht genommen.

Durchgang einen Sleubau nach ben befonbeten Se=

btngungen ber Sauoerroaltung p erftetlen hat;
c) bie 3ntereffenten auf gütlichem obet rechtlicbem

SOBege ju eittex angetneffetten 83citïag§lctftuîig get"

anpjieben. _ ^
2. @§ fei ba§ ißroiett ber Verlegung be§ $rottocrs

auf ber ©übfelte be§ 3tot»eftftetn§ in einem jirïa 3,o m

breiten Slrïabengang be§ foeben genannten ©ebäubeS p
genehmigen unb ber ©tabtrat mit ber balbigen JiuSfüp

rung be§ Sirojelteê p beauftragen.
3. gür bie 3tu§fübrung ber sub giffer 1 unb 2 er»

mahnten (projette fei ber erforberltche Krebit p Saften

be§ Steferoe Konto? für JpanbänberungSfteuern p erteilen.
4. ®er ©tabtrat fet p beauftragen, über bie Urnge»

ftaltung ber SSerbältntffe beim KaufbauS feibft auf ben

geitpunft ber Überftebelung ber (polijeioerroaltung in ba§

projeltterte SejitlSgebäube Sériât unb 3lntrag »orplegen.
33iS babin foü nötigenfalls au^ hinter bem Kaufhaus
etn öffentlicher gugemg pm neuen SßerblnbungSmeg nach

bem Söurggraben geöffnet merben.

Heftet öie ïïôftffetoetfotflaagSftage „Sreltfelö"
Der ©emeinöe ©traubenjett bei ©t. ©allen entnehmen

mir ben (Berhanblungen beS ©emetnberateS : 2luf 33er=

anlaffung bet pftänbigen eibgenöffifchen (BermaltungS
abteilung hoben mit Vertretern ber h^figen Vaufom^
miffion anläßlich eines »orgenommenen Soîal » Singen
fcheineS fonferenjiclle Unterhanblungen ftattgefunben bc»

pglidh ©rneuerung beS mit ber ©ibgenoffenfdjaft bereits
im gabre 1910 abgefchloffenen Vertrages betreffenb bie

©rftetlung ber ©runbroafferoerforgungSanlage auf beren
Voben im Vreltfelb, auf ©runb ber heutigen fprojeft»
norlage, morüber ber Vebörbe orientierenb rapporttert
ipirb." S)ie bezüglichen Verbanblungen führten im rcefent»

liehen jur »oüftänbigen ©tnigung über bie »on ber ©e»

meiube gemünzten Slenberungen unb zum Seil neu auf»

Das £eïton*<£infamUietiljaus.
(©iitgefanbt.)

(R. L.) ®er KletnhauSbau erfüllt nur unb erfi bann
feine 3lufgabe, menn er tn ber Sage ifi, auch bem Sßeniger»
bemittelten ein angenehm bemobnbateS §etm zu fchaffen,
beffen llnfoften für Unterhalt, Kapitaloerztnfung unb
Imortifation ihn nicht höher belaften als ber gtnS für
bie SJltetSroobnung im SJlebrfamiltenbauS. Qn Verhält»
niffe für bte Slrbeiterfdhaft umgerechnet, unb auch ben
SJlittelftanb, barf etn ®rei» bis ©ed)SzimmerbauS, Vau»
plah tubegriffen, nicht mehr toften als gr. 10,000 bis
gr. 20,000.

©er $elmatfcbuh»eretn bat »or fahren ben Verfug
gemacht, burCh ein (preiSauSfchreiben unter betmif<hen
Strchitelten, brauchbare (Anregungen für billige unb bübfehe
©tnfamitienbäufer zu erhalten. SBobl mürben, »om äftbe=
tifchen ©tanbpunîte au§, mert»olle (projette geliefert. Sie
Hauptfrage aber, ©chaffung beS billigen HeimS, blieb
ungelöft.

3n biefer lectern Hinfiel zeigt un§ ber Stuttgarter
Vaurat ^engerer mit feinem Vefton=Vau»erfahren gang»
bare neue SBege. Vefton ift, »ergleich§t»eife gefproChen,
ein armierter Holzbeton, in roelchem ©tnlagen aus natür»
iichem Holz bie gunttionen beS ©ifenS im ©ifenbeton
übernehmen. ©aS ©etton SJlaterial ift etn fdjlechter
SBärmeleiter, foba^ beifptelSroetfe eine 7 cm ©ettonmanb
bie 3jolierfäbigteit einer gemauerten 30 cm Vadfteln»
roanb erreicht, ©urä) Vertleibungen mit Slfpbalttafeln
unb (Pub mirb bte 3föltetung noch erhöbt- önbezug auf
geuerfi^erbeit tommt bem ©etton (Baumaterial bie ©igen»

fChaft „unentflammbar" za- ®ie Chemifche gufammen»
fetjung beS VinbemittelS nerbtnbert Vatterienberbe, fo

1 öafj baS ©ettonmaterial auCh in ^xjfliertifdhet Veztebung
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genommen; an der Vogesenstraße hat der Aufbau von

zwei dreistöckigen Wohnhäusern begonnen; an der Elsässer-

straße wird ein Stockaufbau an einem Magazingebäude
ausgeführt; an der Mülhauserstraße werden Vorberei

zunehmenden Vertragsbestimmungen, so daß in dieser

Hinsicht der Ausführung des Werkes lerne Schwierig-

Men^im Wege stehen dürften. Im Anschluß an diese

Mitteilungen gelangt das der nächsten Burgerversamm-

wngen getroffen zum Ausbau von'zwei dreistöckigen Wohn- lung zu àààde Gut^ der
M-h-N-àt-n-M-h-« md.r«yb-ck>tr°ß-. m>» d-r ^und an der Röttlerstraße begann der Aufbau e nes Gemeinde durch die Erst^ung^ ^ vorliegende

Wohnhauses. Es sind noch zu erwähnen eine im Roh- I gung rm Br.iifeld Z
cRutackten und Anträge wer-

à, -istà Vi»- an d.r R-°lpft.aß." ,°w>. à z.ch-S Entwml wnd gniââ Gàch---m âr°g-
im Rohbau erstelltes Geschäfts- und Wohnhaus im den seinerzeit den Bürgern gedruckt z g r

'
Ba» eweS neuen Sch« Hauses ìu Untàzm am

Klingental.
Gaswerk St. Galle«. Vom Gemeinderat wurde

dem stadträtlichen Antrage auf Anschluß der Gemeinde
Tübach an das städtische Gasleitungsnetz zugestimmt und
der verlangte Kredit von 26,000 Fr. bewilligt. Für Er-
weiterungsbauten des St. Galler Gasvertei-
lungsnetzes im Kanton Appenzell A.-Rh. ward
ein Nachtragskredit von 7200 Fr. beschlossen.

Für die Verbesserung der Verkehrsverhiiltnisse
beim Brühltor in St. Galle» sind vom Gemeinderat
folgende Anträge des Stadtrates genehmigt worden:

1. Es sei das Projekt der Schaffung eines Durch-
ganges von der Brühlgasse nach dem Burggraben zu ge-
nehmigen und der Stadtrat zu ermächtigen,

s.) die Liegenschaft Brühlgasse Nr. 13 anzukaufen zum
Preise von 35,000 Fr.;

b) mit A. Billwiller, Eigentümer der Liegenschaft
Brühlgasse Nr. 11. einen Vertrag abzuschließen,

wonach ersterer das Haus zum „Du Nord" späte-

stens im Frühjahr 1316 abzubrechen, den für den

Durchgang erforderlichen Boden an die politische
Gemeinde St. Gallen gegen die Liegenschaft Brühl-

Wallenw (Korr.) Anläßlich der letzten Rechnungsab-

läge der Primarschulgemeinde Quarten Unterterzen wurde

die SchuW den nötigen Erhebungen zur Aus-

wähl eines geeigneten Bauplatzes und zur ^cha^'s 3

àê sür den Bau à°z u-u-n Schuchaul-S

beauftragt.

MbsMMîî».
Der Verband schweizerischer Dachpappenfabrikanten

steht sich infolge weiterer Preissteigerungen der Rohmate-

rialien neuerdings veranlaßt zusammenzutàn und die

Situation zu besprechen. Er hat sem- Müglieder zu

einer außerordentlichen Versammlung aus den 18. No-
vember nach Zürich einberufen.

Der zürcherisch-kantonale Handwerks- und Ge-

werbeverei» wird seine Delegierten-Versammlung am

Sonntag den 21. November im »Losven m Altstetten
abhalten. Herr Prof. Ostertag in Winterthur nnrd

über das Thema: „Kraftmaschinen ^ür Handwerk

Wememve M. ^.auen gegen me ^ege»,e^ »"d bewerbe" einen Vortrag halten. ErnBesuch

gaffe 13 abzutauschen und aus seiner so entstehenden des stadtzurcherrschen Gaswerkes in Schlieren
neuen Liegenschaft, sowie über dem öffentlichen î 'st w Aussicht genommen.

Durchgang einen Neubau nach den besonderen Be-

dingungen der Bauverwaltung zu erstellen hat;
e) die Interessenten auf gütlichem oder rechtlichem

Wege zu einer angemessenen Beitragsleistung her-

anzuziehen. ^ ^ -
2. Es sei das Projekt der Verlegung des Trottons

auf der Südseite des Noiveststeins in einem zirka 3,v m

breiten Arkadengang des soeben genannten Gebäudes zu

genehmigen und der Stadtrat mit der baldigen Ausfüh-

rung des Projektes zu beauftragen.
'3. Für die Ausführung der sud Ziffer 1 und 2 er-

wähnten Projekte sei der erforderliche Kredit zu Lasten

des Reserve Kontos für Handänderungssteuern zu erteilen.
4. Der Stadtrat sei zu beauftragen, über die Umge-

staltung der Verhältnisse beim Kaufhaus selbst auf den

Zeitpunkt der Übersiedelung der Polizeiverwaltung in das

projektierte Bezirksgebäude Bericht und Antrag vorzulegen.

Bis dahin soll nötigenfalls auch hinter dem Kaufhaus
ein öffentlicher Zugang zum neuen Verbindungsweg nach

dem Burggraben geöffnet werden.

Ueber die WasserverforgNNgSfrage „Breitseld"
der Gemeinde Straube«zell bei St. Gallen entnehmen

wir den Verhandlungen des Gemeinderates: Auf Ver-
anlaffung der zuständigen eidgenössischen Verwaltungs
abteilung haben mit Vertretern der hiesigen Baukom-
mission anläßlich eines vorgenommenen Lokal-Augen-
scheines konferenziclle Unterhandlungen stattgefunden bc-

züglich Erneuerung des mit der Eidgenossenschaft bereits
im Jahre 1913 abgeschlossenen Vertrages betreffend die

Erstellung der Grundwasserversorgungsanlage auf deren
Boden im Breitfeld, auf Grund der heutigen Projekt-
vorläge, worüber der Behörde orientierend rapportiert
wird. Die bezüglichen Verhandlungen führten im wesent-

lichen zur vollständigen Einigung über die von der Ge-

meinde gewünschten Aenderungen und zum Teil neu auf-

Das Tekton-Einfamilienhaus.
(Eingesandt.)

(U. ü.) Der Kleinhausbau erfüllt nur und erst dann
seine Aufgabe, wenn er in der Lage ist, auch dem Weniger-
bemittelten ein angenehm bewohnbares Heim zu schaffen,
dessen Unkosten für Unterhalt, Kapitalverzinsung und
Amortisation ihn nicht höher belasten als der Zins für
die Mietswohnung im Mehrfamilienhaus. In Verhält-
niffe für die Arbeiterschaft umgerechnet, und auch für den
Mittelstand, darf eln Drei- bis Sechszimmerhaus, Bau-
platz inbegriffen, nicht mehr kosten als Fr. 10,000 bis
Fr. 20.000.

Der Heimatfchutzverein hat vor Jahren den Versuch
gemacht, durch ein Preisausschreiben unter heimischen
Architekten, brauchbare Anregungen für billige und hübsche
Einfamilienhäuser zu erhalten. Wohl wurden, vom ästhe-
tischen Standpunkte aus, wertvolle Projekte geliefert. Die
Hauptfrage aber, Schaffung des billigen Heims, blieb
ungelöst.

In dieser letztern Hinsicht zeigt uns der Stuttgarter
Baurat Hengerer mit seinem Tekton-Bauverfahren gang-
bare neue Wege. Tekton ist, vergleichsweise gesprochen,
ein armierter Holzbeton, in welchem Einlagen aus natür-
lichem Holz die Funktionen des Eisens im Eisenbeton
übernehmen. Das Tekton - Material ist ein schlechter

Wärmeleiter, sodaß beispielsweise eine 7 ein Tektonwand
die Isolierfähigkeit einer gemauerten 30 ein Backstein-
wand erreicht. Durch Verkleidungen mit Asphalttaseln
und Putz wird die Isolierung noch erhöht. Jnbezug auf
Feuersicherheit kommt dem Tekton Baumaterial die Eigen-
schast „unentflammbar" zu. Die chemische Zusammen-
setzung des Bindemittels verhindert Bakterienherde, so

> daß das Tektonmaterial auch in hygienischer Beziehung
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